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Tagung

Der genormte Blick aufs Fremde – Reiseführer in und über Ostmitteleuropa
Lübeck, 24. bis 26. Oktober 2008
Zusammenfassung

Reiseführer sind für viele Benutzer oft der erste Kontakt mit einem fremden Land, einer fremden Kultur. Sie prägen die Erfahrung des Anderen stark, sie kanonisieren Geschichte und Geographie, vermitteln Stereotype oder brechen sie auf. Trotz dieser enormen Bedeutung sind Reiseführer – anders als die Reiseliteratur der Frühen Neuzeit – bislang nur selten Gegenstand wissenschaftlicher Forschung gewesen. Die Tagung will erstmals Vertreter unterschiedlicher Disziplinen (Historiker, Kulturwissenschaftler, Kunstwissenschaftler, Medienwissenschaftler, Geographen, Literaturwissenschaftler usw.) aus mehreren Ländern zusammenführen, um am Beispiel Ostmitteleuropa – einer ganz besonders von Stereotypen, mehrfach kodierten Orten und vielfältigem Unwissen über den Anderen geprägten Region – das Genre gemeinsam mit Reisebuchautoren und -verlegern wissenschaftlich zu erörtern. 

Ausführliche Darstellung
Seit mehr als anderthalb Jahrhunderten werden Reisende mithilfe standardisierter Anleitungen auf ihre Unternehmungen vorbereitet. Sie informieren über Sehenswürdigkeiten, Geschichte und Lebensverhältnisse des Reiselandes und sind außerdem voll von praktischen Ratschlägen und Hinweisen für den geplanten Aufenthalt. Mittlerweile ist es zu einer merklichen Spezialisierung dieser Gebrauchsliteratur gekommen (u.a. Städte, Regionen, Kunst, Messen), und als Reaktion auf den Massentourismus haben sich inzwischen auch alternative Reiseführer auf dem Markt etablieren können. Diese von Anfang an beliebten Orientierungshilfen standen in engem Zusammenhang mit dem aufkommenden Tourismus. 

Als begleitende Lektüre gedacht, wollen „Reiseführer“ mit mehr oder weniger fernen Gegenden bekannt machen, vorhandenes Wissen über das betreffende Reiseziel bündeln und an Interessierte weitergeben. Zugleich erfüllen diese Schriften eine wichtige vermittelnde Funktion, indem sie einerseits Neugier und Verständnis für fremde Kulturen wecken und fördern wollen, diese aber andererseits auch wiederum den Bewertungsmaßstäben der jeweils eigenen Kultur unterwerfen. Sie dienen somit zugleich der Horizonterweiterung wie der Selbstpositionierung. Sie können mentale Karten im Sinne der nationalen Narrative fortschreiben, sind aber genauso geeignet, diese zu überschreiben oder gänzlich zu revidieren. 

Innerhalb des aufgezeigten Spannungsfeldes tragen Reiseführer entweder zur Überwindung von Klischees und Stereotypen bei oder werden selber zu Vehikeln solcher Voreingenommenheiten. Auf jeden Fall formen sie den touristischen Blick, indem sie Sehenswertes von vermeintlich Unwichtigem unterscheiden, Ähnlichkeiten und Unterschiede hervorheben oder beiseite lassen. Reiseführer stellen so betrachtet eine sehr ergiebige, bislang noch kaum genutzte Quellengattung zur Erforschung kontrollierter Fremdkontakte in der späten Neuzeit dar – oder genauer gesagt: zu deren medialen Aufbereitung und Normierung. 

Die Textsorte der Reiseführer hat in der Forschung noch verhältnismäßig wenig Aufmerksamkeit erfahren, ganz im Unterschied zur frühneuzeitlichen Reiseliteratur. Nahezu gänzlich fehlen einschlägige Untersuchungen zu dem hier vorrangig interessierenden ostmitteleuropäischen Raum, obwohl gerade dieser Teil unseres Kontinents hierfür ein überaus ergiebiges Beobachtungsfeld darstellt: Kulturelle Pluralität und Überschneidung bei wechselnder Dominanz verschiedener Ethnien sowie häufig veränderte Grenzen haben hier höchst komplizierte beziehungsgeschichtliche Fundamente gelegt, die sich einfachen Deutungsmustern von vornherein entzogen haben. Reiseführer ein- und derselben Stadt, aber jeweils in einer anderen Sprache und/oder in einem anderen Zeitabschnitt abgefasst, lesen sich zuweilen wie die Beschreibungen zweier verschiedener Städte, wenn sie – was häufig genug vorgekommen ist – vom Mechanismus ethnozentrischer In- und Exklusion geprägt waren.

Die geplante Tagung verfolgt einmal das Ziel, sich mit der Textsorte Reiseführer im langen 20. Jahrhundert grundsätzlich auseinander zu setzen. Zum anderen soll die spezifische Situation in Ostmitteleuropa anhand aussagekräftiger Fallbeispiele ausgeleuchtet werden. Dabei werden unbedingt die Perspektiven unterschiedlicher Disziplinen zu beachten sein: Geschichtswissenschaft, Volkskunde, Kunstwissenschaft, Literaturwissenschaft, Geographie und Soziologie, auch Politikwissenschaft und Psychologie, Sprachwissenschaft und Kommunikationswissenschaft (Medien- und Buchwissenschaft) sind bei der Untersuchung dieses Genres gleichermaßen gefragt. Außerdem ist vorgesehen, Vertretern von Reisebuchverlagen und Autoren von Reiseführern die Möglichkeit zu geben, ihre praktische Sicht der Dinge auf einer Podiumsdiskussion einzubringen.

Fragen von zentraler Bedeutung werden u.a. sein: 
Welche Strategien verfolgen Reiseführer überhaupt? 
Von welchen materiellen und immateriellen Interessen werden Reisebuchverlage und Autoren geleitet? 
Welchen politisch-ideologischen und/oder wirtschaftlichen Einflussfaktoren unterliegt die Entstehung von Reisebüchern? 
Wie wird das Fremde erzählt, wie wird es vertraut gemacht, wie wird es visuell vermittelt? 
Welche Wirkungen haben Reiseführer? 
Wie sehr beeinflussen sie unser Wissen und unser Bild von anderen Ländern und Regionen? 
Wie sehr tradieren Reiseführer überkommene nationale Narrative? 

Wie kanonbildend wirken Reiseführer oder in welchem Maße brechen sie kulturelle Kodes auf?
Lassen sich spezifische Merkmale der Reiseführer zu und in Ostmitteleuropa herausarbeiten?
Welche neuen Entwicklungen gibt es auf dem Gebiet der Reiseführer, und welche konkreten Vorschläge ergeben sich aus der Diskussion zwischen Wissenschaftlern, Verlagsvertretern und Reisebuchautoren? Sind beispielsweise übernationale, thematische Reiseführer eine Chance zur Entstehung neuer, transnationaler Perspektiven?
Regionaler Schwerpunkt

„Polen und seine Nachbarn“, im weiteren Sinne Ostmittel- und Nordosteuropa, vorrangig mit den Ländern Deutschland, Österreich, Böhmische Länder, Slowakei, Polen, Ukraine, Weißrussland/Belarus, Litauen, Lettland, Estland, Russland (vor allem das Kaliningrader Gebiet)

Teilnehmertableau
Ca. 20 aktive Teilnehmer (Kurz- und Langreferate), ca. 10 geladene Gäste (Panelleiter, Diskutanten), gegen Unkostenbeteiligung weitere Gäste

